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Abspannseile und Markierungen: Windmessmast 
wurde am Landesverwaltungsgericht verhandelt
In der Vorwoche wurde am Landesverwaltungsgericht in Klagenfurt die Verhandlung für den im Vorjahr errichteten Windmessmast 
auf der Peter Alpe abgehalten. Die Anzahl der Abspannseile und Markierungen gegen Vogelkollisionen wurden thematisiert.

Von Philipp Tripolt
tripolt@unterkaerntner.at 

Klagenfurt, Reichenfels. Am 
vergangenen Donnerstag, 7. April, 
wurde die Errichtung des Wind-
messmasts auf der Peterer Alpe vor 
dem Landesverwaltungsgericht 
behandelt. 

Der 85 Meter hohe Windmess-
mast wurde im September des 
Vorjahrs im Gemeindegebiet von 
Reichenfels aufgestellt. Insge-
samt 18 Abspannseile sichern den 
Turm. Jeweils die äußersten Sei-
le, in Summe drei, sind mit Mar-
kierungen versehen, die Vogelkol-
lisionen vermeiden sollen. Die Na-
turschutzorganisation »Alliance 
for Nature« mit Generalsekre-
tär Christian Schuhböck legte im 
Oktober des Vorjahrs Beschwerde 
gegen den naturschutzrechtlichen 
Bescheid ein. Die Begründung: Der 
Mast wurde nur mit zwölf statt 
mit 18 Abspannseilen genehmigt. 

Kein »Tippfehler«
Der zukünftige Projektbetreiber, 
die »ImWind Erneuerbare Energie 
GmbH« sah darin einen »Tippfeh-
ler« des zuständigen Amtssachver-
ständigen Werner Petutschnig. In 
seiner Stellungnahme gegenüber 
dem Landesverwaltungsgericht 

schilderte Petutschnig, dass »in 
der Projektbeschreibung die Ab-
spann-Vorrichtung für den Wind-
messmast anhand einer grafi-
schen Darstellung ersichtlich« sei 
und dass in den Unterlagen kein 
Hinweis gefunden werden konn-
te, wonach 18 Abspannseile vorge-
sehen waren, weshalb der Amts-
sachverständige von zwölf Seilen 
in seinem Gutachten ausging. 

Bei der Verhandlung in der Vor-
woche sagte Petutschnig, dass 
beim Ausdruck im Büro ein Fehler 
passiert sei, ihm dadurch die Le-
gende zu der grafischen Darstel-
lung nicht zur Verfügung gestan-
den hätte und er deshalb von zwölf 
Seilen ausging. 

»Alliance for Nature« beantragte, 
dass alle Seile mit den Markierun-
gen versehen werden, nicht nur 
die äußeren drei. Dafür wäre aller-

dings eine Demontage des Masts 
erforderlich. Anschließend könn-
ten die Markierungen angebracht 
und der Mast wieder aufgebaut 
werden. Petutschnig meinte erst: 
»Wenn man den Tod seltener Vö-
gel damit verhindern kann, sollte 
man das machen.« Laut »ImWind« 
würden sich die Kosten dafür auf 
rund 50.000 bis 60.000 Euro be-
laufen. Für den Amtssachverstän-
digen stehen diese Kosten aber »in 
keiner Relation«, deshalb lautete 
seine Empfehlung, Markierungen 
nur an den untersten Seilen anzu-
bringen.

»Es geht hier um streng ge-
schützte Arten. Man will sich Kos-
ten ersparen auf Kosten seltener 
Arten. Das kritisiere ich heftigst«, 
so Christian Schuhböck von Alli-
ance for Nature. Die Naturschutz-
organisation spricht sich für die 
Markierung aller Seile aus und 
hat beantragt, dass die Peterer Al-
pe aufgrund des Vorkommens von 
Raufußhühnern zu einem Schutz-
gebiet gemäß Artikel 4 der Vogel-
schutzrichtlinie erklärt wird.

»Die Verhandlung war sehr 
konstruktiv und gut geführt. Den 
Status der Verhandlung kommen-
tieren wir aber nicht. Wir warten 
auf die Erkenntnis der Richterin, 
sind aber positiv gestimmt«, er-

klärt Christoph Bruny, Projektlei-
ter von »ImWind«. 

Mit einer Erkenntnis von Rich-
terin Maria Novak-Trampusch 
wird bis zum Sommer gerechnet. 

Der Windpark auf der Peterer Al-
pe soll 2026 von der »Kelag« und 
der »ImWind« in Betrieb gehen. 
Die UVP-Unterlagen wurden im 
Februar bereits eingereicht.

Seit seiner Errichtung im September des Vorjahrs sorgt der Windmess-
mast auf der Peterer Alpe für Diskussionen.  Foto: Kelag
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Gelungener Osterbasar 
in Maria Rojach
Maria Rojach. Am Palmsonn-
tag, 10. April, trafen sich die Maria 
Rojacher Bürger zur traditionel-
len Palmweihe und zum anschlie-
ßenden Festgottesdienst. Groß 
war ihre Freude, als sie den liebe-
voll vorbereiteten Osterbasar der 
Katholischen Frauenbewegung 
mit Obfrau Ingrid Buballa ent-
lang der Wehrmauer bemerkten. 
Es gab vieles, um das kommende 
Osterfest festlich zu schmü-
cken. Bunte Ostereier, frisch ge-
backene Osternester von Karl 
Heinz Peter konnten ebenso ge-
kauft werden wie kleine Reind-
linge und nett verpackte Oster-
häschen aus Teig sowie kunstvoll 
verzierte Kerzen von Maria Pe-
ter. Weiters gab es Marmeladen, 
Säfte und Schnäpse der Familie 
Sturm. Wunderbare Keramiken 
und Rosenkugeln in allen Farben 
bot Renate Zernig »van Gosch« 
an. Wichtig waren auch das per-
sönliche Gespräch und die Begeg-
nungen nach der langen Zeit der 
strengen Abstandsregeln. Die ein-
genommenen Spenden werden 
für Ukrainerinnen verwendet.

Der Osterbasar ging in Maria 
Rojach über die Bühne. KK

10. Welt-

fondstag am 

19. April

Auch eine lange Reise 
beginnt mit dem ersten Schritt.
Jetzt zum Weltfondstag in nachhaltige Fonds investieren. 
Wir beraten Sie gern.

Dies ist eine Werbemitteilung.
Bitte beachten Sie, dass eine Veranlagung in Wertpapiere neben Chancen auch Risiken birgt und Kapitalverluste möglich sind.


